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A Zweck 

Trinkwasser ist das wichtigste Lebensmittel, das strengen und hygienischen 

Anforderungen unterworfen ist. Die Abnehmer erwarten, dass zu jeder Zeit 

und ohne Unterbrechung Wasser in guter Qualität, genügender Menge und mit 

hinreichendem Druck zu Trink-, Brauch- und Löschzwecken zur Verfügung 

steht. Es ist deshalb notwendig, den Betrieb von Wasserversorgungen fachlich 

und charakterlich qualifiziertem Personal anzuvertrauen. 

Dieses BM Pflichtenheft soll der Wasserversorgung Wahlen dazu dienen, durch 

die Festlegung der Aufgaben und Kompetenzen BM eine sichere und 

wirtschaftliche Wasserversorgung zu gewährleisten. 

B Geltungsbereich 

Dieses BM-Pflichtenheft enthält Aufgaben, Pflichten und Kompetenzen, den 

örtlichen Gegebenheiten angepasst. 

Werden Teile der Aufgaben des BM von anderen Personen übernommen, gilt 

das Pflichtenheft sinngemäss. 

Weitere Vorschriften, die als ergänzender Bestandteil dieses Pflichtenhefts 

gelten und ebenfalls zu beachten sind: 

a.) die Bundesgesetzgebung 

b.) die kantonale und kommunale Gesetzgebung 

c.) die Reglemente der Gemeinde und der Versorgungsbetriebe das SVGW­

Regelwerk 

d.) die gesetzlich vorgeschriebene Selbstkontrolle und Einhaltung der 
Qualitätssicherung, QS. 

e.) Generelles Wasserprojekt, GWP. 
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E Pflichten und Kompetenzen 

13. Stellung

13.41 BM wird die selbständige Erledigung der im Pflichtenheft aufgeführten Arbeiten 
übertragen. 

13.42 BM übt auf der ganzen Wasserversorgungsanlage die Aufsicht aus. BM ist im 
Rahmen seiner Kompetenzen verantwortlich, dass das abgegebene Wasser 
jederzeit den gesetzlichen Anforderungen entspricht. 

13.43 Im Weiteren sorgt BM dafür, dass Anlagen, Apparate und Einrichtungen nach 
anerkannten Regeln der Technik eingerichtet, erweitert oder abgeändert 
werden, und dass diese regelmässig überwacht, unterhalten und Änderungen 
den zuständigen Stellen gemeldet werden. 

13.44 Unregelmässigkeiten, Missbräuche und Übertretungen von Vorschriften sowie 
Veränderungen im Einzugsgebiet der Wasserversorgung Wahlen und Mängel an 
Anlagen, meldet er schriftlich dem Gemeinderat. 

13.45 BM sorgt im Bereich seiner Möglichkeiten und Kompetenzen für Abhilfe. Die 
Überwachung und Kontrolle der Anlagen erfolgt auf Grund des für die 
Wasserversorgung Wahlen zugeschnittenen schriftlichen Konzepts (QS). 

13.46 BM ist für die gewissenhafte und vollständige Dokumentierung verantwortlich. 
BM sorgt auch für die entsprechende Archivierung dieser Dokumente. 

13.47 BM hat als Vertrauensperson der Wasserversorgung Wahlen Anspruch darauf, 
zu wichtigen Beschlüssen angehört zu werden und zu Projekten der 
Wasserversorgungsanlagen Stellung zu nehmen. 

13.48 BM hat sich mit sämtlichen der Wasserversorgung betreffenden Fragen auch 
dann zu befassen, wenn er durch Drittpersonen davon Kenntnis erhält. 

13.49 Wenn die Wasserqualität beeinträchtigt, oder die Versorgung gefährdet ist, 
muss er die vorgesetzte Stelle (Gemeinderat) informieren. 

13.50 In Notfällen ist BM befugt, selbständig zu handeln. Die vorgesetzte Stelle und 
das kantonale Laboratorium sind unverzüglich zu informieren. Vor allem ist 
verunreinigtes Wasser vom Rohrnetz fernzuhalten. 

13.51 Bei bereits erfolgter Verunreinigung orientiert der Gemeinderat die Bevölkerung 
in geeigneter Weise. Die weiteren Massnahmen erfolgen in Zusammenarbeit mit 
den zuständigen Instanzen. 

13.52 Bei Unfällen mit wassergefährdenden Flüssigkeiten und Stoffen usw., sind die 
Informationswege nach QS zu lösen. 

13.53 Die Stellvertretung ist BM funktionell unterstellt. 

13.54 BM ist verpflichtet, seine Stellvertretung stets auf dem laufenden zu halten und 
gehörig zu instruieren. Vertretungen bei Abwesenheit müssen gegenseitig 
vereinbart werden. BM oder seine Stellvertretung muss jederzeit erreichbar sein 
(Mobiltelefon). 
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